
19. GRAZER 
ENERGIE-
GESPRÄCHE
Zukunft der Wärmeversorgung 
im Großraum Graz 
Energiekrise / Chancen für die 
Wärmewende

13. Oktober 2022
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Veranstalter:

Partner:

Organisation:
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16:00 Einlass und Einrichtung der Technik

16:10 Begrüßung durch Bürgermeisterin 
Stellvertreterin Mag.a Schwentner und 
Gemeinderätin Herlicska

16:20 Vorträge

17:20 Podiumsdiskussion und Beantwortung 
von Fragen

18:00 Buffet und Getränke

Agenda
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Bürgermeisterin Stellvertreterin 
Mag.a Judith Schwentner 

Gemeinderätin Miriam Herlicska, 
Umweltsprecherin der KPÖ Graz, Vorsitzende 
des Gemeinderats-Ausschusses für Klimaschutz, 
Umwelt und Energie

Begrüßung
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DI Robert Schmied

Grazer Energieagentur GmbH

Kaiserfeldgasse 13/1

8010 Graz

www.grazer-ea.at

Haben Sie Fragen?

Dann schreiben Sie uns unter frage@grazer-ea.at

Moderation

http://www.grazer-ea.at/
mailto:frage@grazer-ea.at
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• Dekarbonisierungsstrategie Fernwärme 
Großraum Graz (DI Papousek, Energie Graz)

• Szenarien bis zu einer vollständigen 
Dekarbonisierung des Fernwärmesystems: 
„EU-Projekt RES-DHC“ und „Masterplan 
2040/2050“ (DI Dr. Prutsch, Umweltamt Stadt 
Graz und DI Meißner, Grazer Energieagentur)

• Status und Ausblick Wärmeversorgung für 
Graz (DI Dr. Prutsch, Umweltamt Stadt Graz 
mit DI Moravi, Energie Steiermark Wärme und 
MMag. Ressi, Energie Graz)

Vorträge
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Dipl. Ing. Boris Papousek

Energie Graz

Fragen an: frage@grazer-ea.at

Dekarbonisierungs-
strategie 
Fernwärme 
Großraum Graz 



Zeitraum 2007 bis 2021

Entwicklung der Fernwärme in Graz

 Höchster, je in der Geschichte der Fernwärme erzielter Wert für Wärmeaufbringung!

 Enorme Steigerungen in allen Segmenten in den letzten Jahren! 

Grundsätzliche Aufteilung E-Steiermark / Energie Graz:

E-Steiermark Wärme: Sicherung der Wärmeerzeugung und Netzumwälzung

Energie Graz: Fernwärmeausbau u. Netzverdichtung mit Wärmedienstleistungen beim Kunden 



Prognose – Haushalte mit Fernwärme

Entwicklung der Fernwärme in Graz
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Gesamt Graz: 
85.500 Haushalte

+ 3.500 Haushalte



Anschlussentwicklung (Prognose 2022-2030)

Entwicklung der Fernwärme in Graz
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 VAW 2021: 757 MW

 VAW-Zuwachs 2022: rd. 20 MW

 Wachstum bis 2030: rd. 145 MW

 Reduktionen bis 2030: rd. 50-70 
MW

 Anschlusswert 2030 
830-850 MW, netto



Wärmeaufbringung im Großraum Graz 



FW-Aufbringungsmix Großraum Graz 

 Anteil der Aufbringung aus erneuerbaren Quellen und Abwärme in den letzten 6 Jahren durch 
zahlreiche Maßnahmen vervierfacht:  von 70 GWh/a auf 300 GWh/a

 Allerdings KWK-Wärme auf rund 1/3 verringert! 

 Notwendig: Wiedererreichung des 80% - Kriteriums (hocheffizientes Fernwärmesystem) im Jahr 2023



 Weiterer Ausbau des Fernwärmenetzes 

 Versorgung von über 110.000 Wohnungen mit Fernwärme bis 2030 im Großraum Graz

 Forcierung der Umstellung von Öl- und Gasheizungsanlagen auf Fernwärme

 Verdichtung des Netzes im Fernwärmeausbaugebiet entsprechend dem KEK Graz

 „Wärmepumpe plus“ für Objekte wo Fernwärme nicht verfügbar ist

 Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen im Umfang von rd. 120 GWh bis 2035 im 

gesamten Fernwärmesystem und  weiterer Ausbau der Energiedienstleistungen für die 

Fernwärmekund:innen

 Ökologisierung und Dekarbonisierung: Errichtung von Erzeugungsanlagen mit einer 

Kapazität von rd. 700 GWh Wärme auf Basis Abwärme, Erneuerbarer Energie sowie 

Reststoffen bis 2030

Zukunft der Wärmeversorgung in Graz



Dekarbonisierungsstrategie

Fernwärme im Großraum Graz
 60% erneuerbarer Anteil und Abwärme im Jahr 2030, 80% im Jahr 2035 



Solares Speicherprojekt Helios

2021:

 2. BA - Erweiterung Kollektorfeld um 2.000 m²

 Anlagentechnische & elektrische Adaptierungen 
in der Energiezentrale

2022: 

 3. BA - Erweiterung Kollektorfläche um 2.000 m²

2023/2024:

 4. BA – Endausbau Kollektorfläche auf 8.400 m²

 Jahresertrag: ca. 4,2 GWh

Integration von Wasserspeicher / Kollektoren / Deponiegas-BHKW / Power2Heat 



Restabwärmenutzung Marienhütte

 Nutzung der Restabwärme vom Stahlwerk für das Niedertemperatur-Wärmenetz Reininghaus

 Inbetriebnahme erfolgte im November 2021

 Potential bis 15 GWh im Jahr 2024



Zusätzliches Abwärmepotential Sappi

 Nutzung der Abwärme aus der Eindampfanlage 
und der kombinierten Strom-Wärme Produktion

 Deckt aktuell ca. 15 % des jährlichen 
Fernwärmebedarfs in Graz

 Erhöhung der Abwärmenutzung durch Integration 
von Absorptionswärmepumpen



Energiewerk Graz & EKV



Fernwärme im Großraum Graz

Investitionen und Emissionsreduktion

 Zusätzliche Erzeugung von 700 GWh/a (+50%) Wärme aus 
Alternativenergien

 Investitionen von mehr als 300 Mio. € mit einem hohen Anteil 
regionaler Wertschöpfung

 CO2 Emissionsreduktion von 140.000 to/a

 Für Klimaneutralität 2040 weitere Maßnahmen erforderlich!

 Langzeitspeicher

 Substitution von Erdgas in KWK-Anlagen und Spitzenlastkesseln durch grünes Gas

 Wärmepumpenanwendungen / zusätzliche Abwärmen

 Weitere?
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„EU-Projekt RES-DHC“ 

Dipl. Ing. Dr. Werner Prutsch

Umweltamt Stadt Graz

„Masterplan 2040/2050“

Dipl. Ing. Ernst Meißner

Grazer Energieagentur

Fragen an: frage@grazer-ea.at

Szenarien bis zu 
einer vollständigen 
Dekarbonisierung 
des 
Fernwärmesystems
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Klimaschutzplan Graz und „EU-Projekt 
RES-DHC“ 

Dipl. Ing. Dr. Werner Prutsch

Umweltamt Stadt Graz

Fragen an: frage@grazer-ea.at

Szenarien bis zu 
einer vollständigen 
Dekarbonisierung 
des 
Fernwärmesystems
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Klimaschutzplan Graz
Teil 1- Eröffnungsbilanz

https://www.umwelt.graz.at/cms/beitrag/10336935/6696679/Klimaschutzplan_der_Stadt_Graz.html

Graz konsumbasiert: 3,9   Mio t CO2eq / Jahr
Produktionsbasiert: 1,52 Mio t CO2eq / Jahr
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Klimaschutzplan Graz
Teil 1- Eröffnungsbilanz

https://www.umwelt.graz.at/cms/beitrag/10336935/6696679/Klimaschutzplan_der_Stadt_Graz.html

Graz konsumbasiert: 3,9   Mio t CO2eq / Jahr
Produktionsbasiert: 1,52 Mio t CO2eq / Jahr
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Eckdaten

Projektlaufzeit

01. September 2020 – 31. August 2023 (36 Monate)

Projektkonsortium

15 Partnerinstitutionen
aus Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Frankreich,
Italien, Polen, Schweiz, 
Österreich

6 Modellregionen

EU RES-DHC 
Renewable Energy Systems-
District Heating and Cooling

Transformation of existing urban 
district heating and cooling 
systems from fossil to renewable 
energy sources
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Modellregion Steiermark

AEE INTEC

Energie Graz GmbH & Co KG

Stadt Graz Umweltamt 

6 Arbeitspakete - Zentrale Inhalte der 
Erneuerbaren Wärmeversorgung

Erhebung des Ist-Standes in den Regionen

Kontinuierlicher Austausch in und zwischen den Regionen

Erstellung von Aktionsplänen

Umsetzung von Maßnahmen

EU RES-DHC 
Renewable Energy Systems-
District Heating and Cooling

Transformation of existing urban 
district heating and cooling 
systems from fossil to renewable 
energy sources



EU RES-DHC – A Horizon 2020 project

Funded by: This project has received funding from the European Union's Horizon 2020 

research and innovation programme under grant agreement No 952873

Kontakt Stadt Graz:          DI Wolfgang Götzhaber, Stadt Graz Umweltamt

The sole responsibility for the content of this publication lies with the authors. It does not necessarily reflect the opinion of the European 

Union. Neither the European Commission nor the authors are responsible for any use that may be made of the information contained

therein.
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„Masterplan 2040/2050“

Dipl. Ing. Ernst Meißner

Grazer Energieagentur

Fragen an: frage@grazer-ea.at

Szenarien bis zu 
einer vollständigen 
Dekarbonisierung 
des 
Fernwärmesystems
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• FW-Bedarf im Sommer nur ca. 8-10% von Bedarf im 
Winter

• Bereits derzeit im Sommer Überschüsse bei FW-
Einspeisern auf Basis erneuerbarer Energie und 
Abwärme

Zusätzliche Sommer-Einspeiser brauchen Wärmespeicher

Überschüsse bei 
erneuerbarer FW-
Aufbringung im 
Sommer

Simulation monatliche Fernwärme-Einspeisemengen; Quelle: Energie Graz, ENEXSA
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3 Szenarien zur Deckung der „Lücke“ bis zur vollständigen Dekarbonisierung

2030 Szenario 1 Szenario 2 Szenario 3

KWK ca: 17 %            - 50% 0 %

Abwärme ca. 48% aus Gewerbe & Industrie

Wärme aus 
ern. Quellen

ca. 15%
Zusätzliche Wärme aus 
erneuerbaren Quellen

Erdgas max. 20% 0 %

Grünes Gas …% ? für Spitzenlast

2040



30

3 Szenarien zur 
Deckung der 
„Lücke“ bis zur 
vollständigen 
Dekarbonisierung

Quelle: Grazer Energieagentur
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• Berechnungen basieren auf Grobabschätzungen: 
derzeit noch keine detaillierten Simulationen

• Speichervolumen sehr stark abhängig von 
Speicherbewirtschaftung: Saisonalspeicher <-> 
Lastausgleichsspeicher

• Herausforderung Energiebedarf für Spitzenlast 
und Nachheizung: Annahme weitere Optimierung 
Lastmanagement, bis spätestens 2030 
Hochtemperaturwärmepumpen marktreif, Grünes 
Gas für verbleibende Lastspitzen

• Fernwärme-Aufbringungsmix ist sehr stark 
abhängig von lokalen Gegebenheiten

Was dabei zu 
berücksichtigen ist!
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• aus der Arbeitsgruppe Wärmeversorgung Graz 
2030/2040

• von Fachexpert:innen

• von den Grazer Bürger:innen

• aus dem RES-DHC-Team

Weitere Vorschläge bitte an meissner@grazer-ea.at !

Danke für die 
Inputs, Vorschläge 
und Konzepte! 

mailto:meissner@grazer-ea.at
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Dipl. Ing. Dr. Werner Prutsch

Umweltamt Stadt Graz

MMag. Werner Ressi

Energie Graz

Dipl. Ing. Gerald Moravi

Energie Steiermark Wärme 

Status und Ausblick 
Wärmeversorgung 
für Graz
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Anforderungen an die  Fernwärmeversorgung

Dipl. Ing. Dr. Werner Prutsch

Fragen an: frage@grazer-ea.at

Status und Ausblick 
Wärmeversorgung 
für Graz
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Anforderungen an 
die Fernwärme-
versorgung

Versorgungssicherheit

Preisstabilität Emissionen
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Interaktion zwischen 
den Energiesektoren

Strom/Wärme/Erdgas

(„Sektorenkopplung“) 

Interaktion zwischen den Energiesektoren (Datengrundlage, Frauenhofer IFAM)

KWK

Gas

Wärme

Strom

Gasnetz

Wärme-
netz

Strom-
netz

Gas-
speicher

Wärme-
speicher

elektrisches
Heizelement

Gas-
Heizkessel

Wärmepumpe



37

Dekarbonisierungs-
strategie Fernwärme 
Großraum Graz 

Geplante Projekte über ca. 600 GWh/a:

 Energetische Reststoffverwertung „Energiewerk Graz“ - EWG (ca. 183 GWh/a ab 2029)

 Biomasseanlage mit solarem Speicherprojekt BioSolar Graz (ca. 200 GWh/a ab 2026)

 Abwärmenutzung aus der revitalisierten Gasturbine-Thondorf (ca. 135 GWh/a ab 2023)

 zusätzliches Potenzial Abwärmenutzung aus dem Papier- und Zellstoffwerk Sappi                  

Gratkorn (40 GWh/a ab 2022, zusätzliche 50 GWh/a ab 2026)

 Energetische Klärschlammverwertung und Abwärmenutzung aus der Kläranlage

der Stadt Graz in Gössendorf (ca. 36 GWh/a ab 2028)

 Restabwärmenutzung Marienhütte (ca. 15 GWh/a im Endausbau ab 2024)

Auch kleinere Projekte (Endausbau des solaren Speicherprojekts HELIOS, Umsetzung der Abwärmenutzung 

bei der Karl-Franzens-Universität Graz) werden weiterverfolgt.
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Geothermie
Großraum Graz
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Projektgebiet
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Größen-
vergleich

Größenvergleich für 200 GWh/a:

Für diese Wärmemenge benötigt man
ca. 900.000 m² Fläche für

die Solaranlage und den Saisonspeicher.

Der nötige Wald hätte etwa 100 km²

Österreich/Deutschland

Mürzzuschlag 2020: 5.054 m²
Friesach 2021: 5.700 m²
Helios Graz 2022: 6.000 m²
FHW Graz Solid 2022: 8.213 m²
Greifswald 2022:    18.700 m² 

(8 GWh/a)
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Graz in 
aktueller Studie 
Global 2000

Strategie Fernwärme auszubauen 
ist richtig

Fossile Einzelheizungen schon stark 
reduziert

Es gibt eine deutliche Entwicklung 
bis 2015 und folgend

Weiterentwicklung des 
Aufbringungsmix (z.B. energetische 
Reststoffverwertung)

Keine Fernwärme=größtes Problem
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Ökologisierung 
der 
Fernwärme-
aufbringung

Graz
inkl. Abfall/Reststoffe

Abbildung: Wärmeaufbringung der Landeshauptstädte Österreichs;
Quelle: So heizen die Landeshauptstädte, Global 2000 Klimareport, 02/2022

Abbildung: Darstellung 
Fernwärmeaufbringung Großraum Graz mit 
EWG/EKV; 
Quelle: Holding Graz



Kleine Zeitung
15.02.2022



Begutachtungsentwurf



Entwurf Jänner 2022

Klärschlamm: Verbrennungsgebot ab 2030 in der AVV
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• Substitution Erdgaseinsatz / Standort Puchstraße
(„Fernheizkraftwerk“)

• EWG: Einsparung rd. 15.000 to CO2 vor Ort netto / rd. 55.000 to
CO2 vor Ort brutto
(Insgesamt EWG/EKV: rd. 22.000 to CO2 vor Ort netto)

• Umweltrelevante Investitionsschutzmaßnahmen auf neuestem 
Stand der Technik

• Emissionen/Immissionen wurden detailliert geprüft

• Umweltbundesamt und Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik (ZAMG)

0
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20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

Energiewerk Graz EKV Gössendorf Gesamt

Beitrag zur Klimaneutralität
lokale CO2-Einsparung - Dekarbonisierung

Substitution [brutto] Neu

Luft: Keine 
Verschlechterung 
für die 
Einwohner:innen
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Versorgungssicherheit Erdgas und Fernwärme

MMag. Werner Ressi, Energie Graz

Dipl. Ing. Gerald Moravi, Energie Steiermark 
Wärme 

Fragen an: frage@grazer-ea.at

Status 
Wärmeversorgung 
für Graz
im Winter 2022/23



Reduzierte Gasflüsse aus Russland

• Importe decken aktuell die 
heimische Versorgung

• Österreichische Speicher werden 
nach wie vor moderat gefüllt

• Über TAG derzeit Gasimporte aus 
Italien

Gasflussdaten 09.10.2022



Speicherfüllstand 84% bzw. 64,7 TWh

• Krisenpläne bei Gas-Lieferstopp:

• Energielenkung durch Energie-
Ministerium (BMK) und E-Control
(Frühwarnstufe am 30.03.2022 aktiviert)

• Ab dem 01.11.2022 stehen 20 TWh 
Gas der Strategischen Gasreserve 
des Bundes zur Verfügung

Erdgasspeicher gut gefüllt



Große Energiemengen gesichert

• Gasreserve für Energie Steiermark Wärme GmbH gesichert

• 400 GWh eingelagert in österreichischen Erdgasspeichern

• Fernwärmezentrale Graz – Betrieb mit Heizöl Extraleicht

• Öltank in der Puchstraße Anfang Oktober mit 5 Mio. Liter befüllt

• 25 Mio. Liter für Heizsaison gesichert

• Verhandlungen mit VERBUND VTP über Wärmelieferungen aus der GDK-Mellach

• Wiederinbetriebnahme Steinkohlekraftwerk nicht mehr während der aktuellen Heizsaison

• Fernwärmenetz Wildon wird vom Großraum Graz abgekoppelt

• Versorgung aus dem revitalisierten Biomasse-Heizwerk (ca. 12 GWh)

• Biomasselager gefüllt

Fernwärmeversorgung Graz
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• Gemeinderätin Miriam Herlicska, Umweltsprecherin der 
KPÖ Graz, Vorsitzende des Gemeinderats-Ausschusses für 
Klimaschutz, Umwelt und Energie

• DI Dr. Werner Prutsch, Umweltamt Stadt Graz

• DI Wolfgang Malik, Holding Graz

• DI Christian Purrer, Energie Steiermark

• MMag. Werner Ressi, Energie Graz

• DI Christoph Zirngast, BSc, Land Steiermark Abteilung 15 
Energie, Wohnbau, Technik FA Energie und Wohnbau

• Mag.a Victoria Hack, Wirtschaftskammer Steiermark

• Dr. Karl-Heinz Kettl, Arbeiterkammer Steiermark

Podiumsdiskus-
sion und 
Beantwortung 
von Fragen

frage@grazer-ea.at 
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Umfrage

Zu welchen Themen würden Sie sich mehr 
Informationen wünschen?

www.menti.com

CODE: 6953 7095
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Umfrageergebnisse
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Weitere Infos & Links

• Die Aufzeichnung der Veranstaltung finden Sie hier

• Den Statusbericht 2022 zur Wärmeversorgung Graz 
2030/2040 finden Sie hier.

https://www.youtube.com/watch?v=65y9YOAe1zU
https://www.grazer-ea.at/wp-content/uploads/2022/10/AU22-05243_Grazer-Energieagentur-Broschuere_.pdf
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Der Veranstalter und die Partner der Grazer 
Energiegespräche bedanken sich bei den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern!

19. GRAZER 
ENERGIE-
GESPRÄCHE
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Danke und auf 
Wiedersehen!


